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Petersburg, vom ^ Iuvy-.
Hi »? ist hier rin vs « rem Grafen MouKin PvnS«

kin abgeschickter Dldots eingerroffe» , weicher die
Nachricht gebracht hak , daß unsre Truppen von dev
Seite von Christin« in das feindliche Land eingedr «»-
gen find. Ein dev einer zwischen zwcye » Seen über
«ine Enge geschlagne Brücke gelegnes Retranfthement,
welches mit Loo Man « und verfthiednen Kanonen be¬
setzt war , ist unter dem Befehl Generasticutnauts
Michclson angegriffen und « ach einer starken 2 stän¬
digen Gegenwehr der Feind geworfen und zur Flucht
gezwungen worden . Kr Hai viele Leute verkehren.
Wir haben 10 Offici

'ers, darunter 2 vom Elarmaior
zmd viele Gemeine zu Gefangnen gemacht , auch 2 Ka¬

nonen erobert . Diese Äffaire geschah den - Z/ '—
n -. Juny

Gcncrallieutnant von Michelson verfolgte den ßtehen-
den Feind und wirb seine Operationen in dem Land
forifttzen .

Die Galeeren unter dem Kommando deck Prinzen
von Naffau st d kkrcils IN See gegangen .

Neapel , vom y Iuny .
Mit steudig . m Erstaunen sahen wir vorgestern tirk

beträchtliche ssamche Flotte m unserm Hafen einlau »
fen . Sie k. mnu aus Carthaqena, wo sie den -chten
». M . abgkng und bestell aus 4 Linien 'chiffru von

7z Kanone » , ü Fi . galten von 3.4 und z Brigantine»
von 16 , zusammen 548 Kanonen und hat 45« r
Man, ! an Bor . . Don Felix Texada ist Admiral der
Flotte und Vi-eadmiral Don Franz Murinoc Erstrer
ist GeneraiUcul ant und Letzrer Feldmarschall der Kö,
M . spanischen Armee . UnMIig sind btt Festins , die

für Vas OssicierkorpS diesir (ohne asten Zweifel Argem
die Türke » bestimmten ) Flottt gegeben und bereitet
werden . Seit brr Ankunft dieser Flotte ist auch unser
Marine iu voller Bewegung.

Warschau, vom 77 Jimy .
Man sagt sich hier ins Ohr , die Kriegsrom«.

mißiou habe heimlich Stafette » abgesthickt, um einige
Personen von groftm Ansehen zu arcetrren , weil st«
Nachricht erhalten , diese hätten den Bausraufstand zu
befördern gesucht . Mau spricht auch von einem
erlauchten Angeber , der eine i» Ansehung ihres Ran¬
ges noch erhabnere Person anklagen will . Mau hat dem
Rußischen Borhschaster eine Note zugrstcllt , in welcher
man dem Rußzschen Dekaschement , welche - gefangne
Türken durch Pohlen führen wollte , den Durchmarsch,

gerade zu untersagt. » Die Stände , heißt e - in die»
ser Note , haben Befehle ergehen lassen , den Durch¬
marsch des Rußischen Regiments , welches 723 ge fang»
ne Türken begleiten sollte , zu verhindern und falls die:

Gefangnen doch eiurnckren , sie in diesem Fall in Frey-
heil zu setzen , da fie in Sicherheit seyn müssen , so»
bald sie sich iw einem freyen Gebiet befinden , welches'
mit dem itzigen Krieg nichts zu thun hat und in denx
Gebiet der Republick nicht feindlich behändest werdem
können , da dieselbe im vollen Frieden mu der PAnts
lebt und durch Tractaten , die in ihrer völligen KrckfN
find , mit derselben verbunden iss.

Der Unterzeichnete, als Präsident der Deputation
der auswärtige» Angelegenheiten , bittet den Ruff¬
schen Herrn Botschafter, alles , was oben gesagt wor¬
den , den Commaudanten der Truppen Ihrer KayssiL
Majestät bekannt zu machen , wir rs Hum schm VHM



( 37<r )
Seiten der Tommandanten der Pohlnischen Gruppenin Beziehung auf die erthcilten Ordres , «„gezeigtworden ist , allen fremden Truppen den Einlrit inPohlen zu versagen , um allen Ungelegenheitrn , dieaus einem erzwungncn Durchmarsch entstehen könnten,der den Befehlen und dir Erklärung Ihrer Nußisth-
Kayserk Majestät zuwider ist , um desto kräftiger -vor»
zubeugen.«

Noppenhagen , vom ro Iimy .Vom Stockholm berichtet man , vcrschicdne vonden ans KÄckgsderg und andern Oercern dahin mitGetraid beladne Schiffe seyen in einem harte« Sturm
verunglückt , welches bdy der in ewigen Schwelst,schm Provinzen , sonderlich aber kn Finnland über«
handnehmenden Theurung , sehr hart fallt. In der
heutigen Dänische » Zeitung steht ein Brief von Most ,welcher eine ausführliche Nachricht von der den istcndieses geschehenen Wegnahme der Schwedifthen Fre¬gatte Venus durch dir Rußische Brigantine Merkurenthält :: Die -rrstre begegnet« dem in der Nordseekreuzenden Nützlichen Geschwader den zo . May beySkagen , wurde von demselben verfolgt und erst beyFänder von dem bemeideten Kutter oder Brigantinetmgcholt. In der Nacht ankerte die Fregatte nahebey Eil »Den , in Mcynung , von dem nordischenGrund zu profiliren ; Morgens um 5 Uhr ,nahem sich der Kutter und gab ihr einige scharfeSchüsse , welche beantwortet wurden , darauf der Kut¬ter im Segeln der Fregatte einigemal die volle La¬dung gab , welches dieft nur gering und ordentlich er-wiederte , auch gleich darauf sich an den Kutter ergab,welcher sie denn nach-Laurkulleu brachte, wo , Stunde
hernach auch die andern 2 Nützlichen Kriegsschiffe und2 Fregatten .ankamen und ankerten . Auf der Schwe¬
dische « Fregatte warm 2 Kapitains , 2 LieutnanlS ,2 Fähndrichr , 250 Matrosen und 100 Soldaten vom
Skaraborg 'schen Regiment . Unter dem Treffen rett-rirten sich LiramBorb gewesmn -y Schwedischen Look,fcn ans Land und won ihen hat ma» im Verhör obi¬
ge Aufklärung der Sache erhalten . Von dm Russensollen 2 Mann tobt geschossen und verjchiedne ver¬wundet, von den Schweden aber nur einige bleffirrfeyn . De» Abend zuvor Hatte die Fregatte einen
nordische» Lootsmaim am Bord genommen , der abermit dem gewählten Ankerplatz gar nicht zufrieden war ,weil solcher nichts besser, als in offnerSce gewesen. Aufder Strandkaute von Laurkuüen wurden sogleich die
Letzten Anstakten , sowohl zu Versorgung dieser uner¬warteten Gäste von beiden Nationen , als zur Beybe-
haltung der Ordnung, gemacht . De » zten verließdas Rußische Geschwader den Haven mit ihrer Prise,kam aber den uämlichm Tag wegkli widrigen Windes

wieder zurück und sämmtliche Schiffe liegen dort »ochvor Anker. Ehe die Schwedische Fregatte gestrichen
hatte , soll auf derselben die Rede gewest« sry » , die
Pulverkammer amusteckcn, oder auf den Strand zutaufen ; aber die Uneinigkeit und Unordnung ließe»es weder zu dem einen , noch zu dem andern kom¬
men. Dag übrigens diese schöne wohl ausgerüsteteund gut bemannte Fregatte von einem Kutter , der-nur yo Mann Besatzung hatten gestrichen , gereichtdem gescheckten Ma »)vre , dem Much und der Thä-
tigkeit dcS den letzten kemmandirmdm Kapital»-
Crown zur wahren Ehre. Er ist der nämliche ,
welcher vor « inigkn Wochen den Schwedischen Kut-tcr Suapop genommen . Sc « e Frau desinbel sich

bey allen KrenWgen mit -am Bord und b sitzt aussereiner natürlichen Artigkeit noch andre Talente , da sie
nicht nur im Stand ist , die schriftlichen Berichte ;»
mache, ' , sondern auch in der Wimdarzneytunst sticht
imcrs ihren ist und ln .) einem vorfallenbcn Treffendie
Pulverkammer mit aü.r Ordrcung versorgt.

Paris , vom 2z Iuuy.
Des Königs Majestät liefen den Gcnerallandstä«-

dm , den 2zken dieses zz Vorschläge vorlesen
welchen folgende die wichtigsten sind : Ohne Bewilli¬
gung der Repräsentariten der Nation sollen keine neue
Auslagen statt finden und auch die alten nicht verlän¬
gert werden . Sie sollen nicht länger dauern, al-
bis zur nächsten Nationalversammlung. Zu KriegS -
zeiteo oder falls es sonst dir höchste Noth erfordert,
sott es dem König erlaubt sch », rsy Millionen auf;««
vehmen . Einnahme und Ausgabe soll jährlich
öffentlich bekannt gemacht werden , , Die Summe»
für jedes Departement , sogar für die königliche
Haushaltung sollen bestimmt , die Staatsschuld «»
hinreichend versichert werden . Da Adel und Geist¬
lichkeit ihre» Vorrechten bey Zahlung der Contridutio-'
neu entsagt haben, so sollen diese Vorrechte abgr-
schaft sehn. Auch die Steuer (Tmste) soll abgrschafft
und auf eine andre Art ersetzt werden . Die adeliche
freye Lehen solle» ebenfalls abgeschast seyn . Alle mit
den Länbcreycn , Lehen und Personen vevknüpste Rech-
Ir und Prärogative sollen unverletzt bleiben . Die bey-.
den ersten Stände des Staats sollen von persönlichen
Lasten dcsteyt bleiben, dagegen aber eine Abgabe ent¬
richten . Aemler »nd Bedienungen, die der Kö->
mg vergeben kan, sollen bestimmt werden . Di»
heitres sss csclist sollt» abgeschast , dagegen adelt
-andre Mittel zur Erhaltung der öffentlichen Sicher,
heit ausfi idrg gemacht werde». Dir Prcßfreyheit soll
-eingcführ . werden, in so weit stL mit der Ehrfurcht
gegen Religion , Sillen «nd Ehke kffeherr ka». Ick
den verschirdnrn Provinzen des Reichs sollen Provtn-
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Mständ « auS d«n z Stände » errichtet Erden ,

-je statt der Provinzialversammlungen über aüe Ge¬

genstände sich berathschlagen sollen , rineCsmimssion zur

Verwaltung dieser Gegenstände erwählen : nämlich zur

Verwaltung der Hospitäler , Gefängnisse , Bettler , Fmdek-

kindcr , Ausgaben der Städte , Unkerhalttmg der

Waldungen , Holzverkauf rc . ES sollen Alillci ausfindig

gemacht werden , die Domainen besser zu benntzen.

Die Zölle sollen an die Gränzen des Reichs verlegt .

Die Auflage auf bas Salz vermindert, die Ju .

sti; verbessert , die Frohndienste bcym Wege¬
bau , das Recht der tobten Hand obgejcyafl
und die Ziehung der Militz besser eingerichtet werden .

Alles was während der Nationalversammlung zum

Wohl der Nation beschlossen wird , soll ohne -Einwilli¬

gung der Z Stände nicht aufgehoben werden können .

Dagegen behält sich der König das Knegsweftn -und

seine bisherige Macht über daS Militair vor .
Rach diesen Vorschlägen sagten der König : Itzt

habt ihr Meine Anordnungen und Absichten gehört ;

sie sind mit Meinem Verlangen, daS allgeuwine BBc

zur Reife zu dringen, gleichförmig und solltet ihr

durch ein vo« Meiner Meinung abweichendes MrSgr-

schick Mich in einer so erhabnen Unternehmung »er¬

lassen ; so werd' Ich allein das Wohl Meiner Böller

«rschaffen ; allein werd' Ich Mich als ihr wahre :

Repräsentant betrachten. Erwägt ihr Herren , daß

keiner von euer «, Entwürfen , leine von «uern Verfü¬

gungen ohne Mein besonders Guchrisscn die Kraft

eines Gesetzes habe« kan. Ich bin also der natürli¬

che Garant eurer wechselseitigen Gerechtsame und atze

Stände des Staats können sich auf meine billige Um

pattheyiichkcik verlassen. «

-» Ich gebiete euch , ihr Herren ! sogleich «ausein¬

ander zu gehen und Morgen stütz jeder in den

eurem Stand gewidmeten Zimmern zu erscheinen ,
um eure Sitzungen wieder eorzunehmen . Zufolge
dessen beseht' Ich dem Nrosceremonicumeister , dir

Säle zuberciten zu -lassen . «

Indessen wird versichert , die Gemeinen , die

sich wirklich den r ^ten dieses mit der Mehrheit von

gy i gegen yo Stimmen als Nationalversammlung
darstellten und zu welcher , ohne den Herrn von

Espremenil, sich den lyten 95 Glieder von dem Rit¬

terstand geschlagen hätten , blieben noch der ihren Gr

Innungen . Man setzt Hinz» , au - dieser Ent .

Messung f«r> eine grose Unordnung bey Hof sowohl
als in dem Ministerium entstanden. Den folgenden
Tag nach der Königl. Sitzung vereinigten sich rzi
Glieder von der Geistlichkeit mit dm Gemeinen , oder

vielmehr mit der Nationalversammlung »«̂ heute sind
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7 Deputirte von der Pariser Ritterschaft dem nemÜ-

chrn Beyspiel gefolgt .
Wien , vom 27 Zuny.

Mit der Beßrung des Kayfers hielt' es bik

Sonntag Nachmittags an, wo sich gegmd Abend wie¬
der ein kleiner Anfall vom Fieber meldete und dir

darauf folgende Nacht etwas unruhig machte.
Den roten begab sich der Kaystr in den Gatte » ,

der mit tem Laxenburger
"Schloß zusammcnhängt,

gieng bis M -ttag spazieren und Heißte im Grünen.

Nachmittags begab Er sich in bas Wäldchen , verwest«

te sich lange daselbst und kam erst Abends um halb

7 Uhr ins Schloß zurück. Die Bewegung an diesem
Tag mochte etwas zu stark für den hohen Patienten
gewesen ftyn , denn es erfolgten den folgenden Tag
ziemliche Rück ns^ merzen , die den Monarchenden gan¬
zen Sonntag nid Montags bis n Uhr im Bett za
b! ci cn zwar§ rn , worauf Er sich -ankleideu und den

O ^ sistallmekske, Finst 'n von Dietrichstei « , nebstdem
Lbusttr um ->er , Grafen von Rotenberg, ins Kabiner
kommen Ließ. Den rztui Und rgten blieb der Mo¬

narch wi der im Zimmer, «m eine Anwandlung deS

FjcbnS aezuwaeten. Nächst Sellesoll nun auch Zim-

meemann nach Laxenburg berufen worden seyn , um
Ml ! uincrn gressen Aerztcu über bi« Gesundheit bkS

Kaysers Rath zu Hallen.
Fcr.ier vernehmen wir , die Krankheit Sr .

Majestät habe sich weiter nicht verschlimmert , son¬
dern es äußerten sich noch immer angenehme Hoff¬
nungen zur Wiederherstellung .

Briefe von Feldmarfchall Laudons Armer mel¬
den , den rosten dieses habe dir förmliche Belag ,

nmg von Berbir , sder Türkisch Gradiska an¬
sangen und durch eine dreymal 24 Stunde » «nuiitcr.
drvchcn anhaltende Bsmbardirung eröffnet werde»
sollen , « m zu versuchen, ob die Eiuuahme dieser Fe."

stung zu bewerkstelligen möglich sey , eh «in E 'itsatz.
von Seiten der Türken herbeykommen könne. Sonst
ist weder dort, noch anderSwo etwas von Erheblich¬
keit vvrzefallen .

Hier in der Stadt beschäftigt man sich schon seit
einigen Tagen mit einem politischen Rathicl . Ms »
will nemlich behaupten , «S würde dey Hof stündlich
ei« Eilbote von dem französische» Lorhschafter in
Eonstantinovel ermattet, welcher viel versprechend»
Frirdrnshvffnungen überbringen werde ; indem Sul¬
tan Srlim auf thätige Vermittlung der Höfe von
Madrit , Versailles und Berlin , sich «Mich zu Unter¬
handlungen einvcrstehen wolle , weiche d :r Würde vnd
dem Vottheil der beiden verbündete » Kaysechös : an»

gemessen wären. Eben drSwegew gi-bc. man euch
vor, zs bestehe zwischen de» deydcw HauZrarmreu, der
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OelierrnchiKlM unb Oslnoimischeu , rin« Art von
wcchftlftiligem Brrlrag , nach weichem sie sich solchen
»vTage vorher aufkündigen wollten , «he sie die Feind¬
seligkeiten gegen einander erneu« » würden . Wir
kannten alle diese Nachrichten ein politisches Räthsel;
denn r » eben der Zeit treffen alle im Streit begriffne
Mächte unermeßliche Anstalten zur Fortsttzung des
Kriegs ; Es wird unsrer Seils stark ruimtirtzEs ha¬
ben die deutschen Regimenter nun angefangen , aus
Oesterreich » Sttyermark u . f. w. den Marsch nach
Ofen ju beschleunigen ; Es wird der Depefthenwechscl
zwischen Semlin und Belgrad mit aller möglichsten
Behutsamem von allenTheilcn vorgcoommen ; Es herrscht
bey der kroatischen Armee und bey den andern deta-
schierten Korps nichts weniger als Ruhe pvischen den
Vorposten beiderseitiger Truppen . Ob die Russen
die Festung Bender gegenwärtig schon belagern , muß
§ch in wenigen Tagen naher aufklären .

So weit dir Berichte von unsern Armeen gehen, ist
Prinz Kobnrg ohne vielen Widerstand der Türken
» eiter in die Waüachky etngedrungen und hat bey
Sercva , am. Fluß Bosne , 8 Mellen vs» Fokschan, sei»
Lager bezogen .

Als den ittcn dieses unsre Leute auf Patrouille
über Schuppaneck hinausgeschickt wurden und mit
einer feindlichen Patrouille zum Scharmuzierenkamen/
wo einige unserer Lenke bleßirt wurde » , so ließ bes¬
au der» Tags der Bassa lagen,, jene , welche unsre
Le, , . dleßi - r hätten , sollten strangulirl werden . Da
Aech der Waffn,st,Uff,n- bestehr so sey- uns zuge stan¬
den - so wert über Schuppemeek hinaus zu palrouilliren»
sl ' u . s. alte G ' änze gehe wüidcn wir aber weiter
gehe-e , jo ftycn ße gezwiulgen , uns mit Gewall . zu-
ruck »uw4scn .

Lilfte wiener Rriegöbepltrgeosm 2p
Der in Dud :e,a stehende Generalmajor Iellachich

Hst an B -ron v. Laudon, . unter dem i/ten Iuny
deschiet, den. rzten in der F üh um 5 Uhr hätten,
ungefähr 8020 Feinde mit 4 Kanonen , unsre Borpa¬
ßen bey I llovacz angegriffen und drn dortigen Bee¬
tz ck durch eine grosse Anzahl christlicher Unierchanen ,
die m t Hacken verfthen waren , geöffnet. Unsre da»
selbst unter dem Haupimann Siakovich- befindliche
Mannschäft , welche aus 170 Mann , theils vom
zweyten Banalregiment , thriis von der Grvirgsmiiiy
bestand , leistete den Feinden durch anderthalb Smuden
tapsen. Widerstand, als diese aber h„rn ir den'Mü -
eken zu kommen suchten , zogen sie sich zu dem Haupt,
mann Kussev ch zurück , der links vom Verhack , in
dem Hotzarairer Gebirg stand und schloffen sich an
dessen Mannschaft an , die , nachdem er alle seine Po¬
sten eingrzogen halte , aus 545 Smssanern , der Ge»
Msmttitz und risttt DWsn , wir such Hy Schärst-

schützen des zweyten BanalreginttntS > bestand . Kamm
war diese Mannschaft versammelt , ss griff solche der
Feind zweymal mit der äusftrstcn Wach an ; aber un¬
geachtet dessen sehr grosser Ucberlegeicheit hielten die
Unsrigen die Angriffe mit solcher Standhaftigkeit aus ,
daß die Feinde jedesmal mit grossem Verlust zurück¬
weichen mußten. Da sie also wieoer ihre Absicht ,
unser Gebiet zu erreichen , nicht auszusührcn im
Stand waren und die Einwohner der zunächst liegen¬
de» feindlichen Dörfer während dcS Gefechts , groß«
tentheils sich sammt ihrem V >ch herüber geflüchtet hat¬
ten , so begnügten sich die Fembe , aus dem Rückzug
ihre Rache an diesen Dörfern auszuüdcn , wovon sie
einige Häuser in Brand steckten. Unser Verlust bey
diefm Vorfall besteht m 7 Toben , und r ? Verwun¬
deten . Der Verlust des Feinds kann » M t genau be¬
stimmt werden , beläuft sich aber wenigste,w auf 200
Mann und aus den von des Unfugen erbeuteten
Pferden , Säbeln, . HaugyavS , und Kleidungsstücke»
läßt sich vermulHen,. daß auch Türken von Range ge»
fallen seyen.

pari « vom 2y Iungf.
So eben vernimmt man , der ganze übrige Adek

habe auf ein sehr dringendes Schreiben Sr . Maj .
sich endlich- auch enlsch offen , zu den andern bereits
vereinigte » Slänkrn überzutrmn , und letzter »
Sonnabend ist diese glückliche Verewigung zu Stan¬
de gekommen; sobald das Volk solches vernommen ,
hat es sich SchaarcnweiK bey- dem König ! . Schloß
versammelt , wo des Königs Majestät, die Königinn bey-
der Hand haltend, in aller Fülle bas Glück. , geliebt
zu werden, genossen.

Diesen Abend werden der Königs. Pallast und die
Lanze Stadt auf das prächtigste erleuchtet werde»
und es heißt , es werde das Te Deum in allen Kirchen
zu Paris und im ganzen Königreich adgesungen wer¬
de » . Wan dankt es der männlichen Bere-diamkcit
der «»gesehenen Herren Depulirten des. Bürgcrstands
und ihrer Klugheit , Mäsigkeit , Gedutt und Einsichten, ,
daß di « Sachen eine so glückliche Wendung genommen
haben und niemals werden die Namen : des Adts
S - yes , de Bailly , Target , Mirabeau , de St . Elien»
ne ic. vergessen bleiben.

Pforzheim , vom 6 July .
Von der geistlich und westlichen Dienrrschast inn^

und um Lörrach , auch einigen ledigen Framnzim -mern und Herren und ttiichcn Burgern letztem OrlH
find dahier 72 fl . Cvllecte für hiesige durch Brand
Verunglückte emgclauffcn , welche nach Abzug 24 kr.
Porto und , 2 kr. sogenannter Auslage zm General»
Collecte geil . fert ivmtzeu. Dm genereufen Geber »wirb hiermit aeuemeneerDank abgestattet .

^ lerbey das gewöhnliche Extrablatt . ) -
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